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Amtliche Sekanntmocknngen.
Bekanntmachuntz

Im Jn 'ereffe der öffentlichen Sicherheit wird hiermit
der Handel mir elektrisch hergestelltem Ferro Silizium (hoch
prozenng) in jeder Gestalt und Zusammensetzung verboten.
Veräußerung und Lieferung von' Ferro-Silizium ist nur zu
lÄfig an die Knegsmetall Aktiengesellschaft Berlin W . 9,
Votsdamerstr, 10/11 , ferner an die Eisen-Zentrale G. m. b.
H., Berlin 8^V. 1l , Königgrätz rstr. 97,94 , sowie an solche
Firmm, die sich durch ein schriftliches Abkommen mit der
Kriegsrohsioff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs
Ministeriums als von dieser mit dem Ankauf von Ferro-Sili-
zium beauftrag', answeisen können.

llebertrenmo oder Aufforderungen oder Anreizungen
zur Ueberiretung dieses Verbots werden, soweit nicht nach
den allgememen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
nach § 9b des Gesetzes »der den Belagerungszustand vom
4 . Juni 1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. De
zemder 1915 (R. G S . Bl . S . 813) mit Gefängnisstrafe dis
zu einem Jahre , bei Dorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt (Main) den 16 Oktober 1916.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der kommandierendeGeneral
Freiherr » on Gall,  General der Infanterie.

«elkanntmachvn,
bett. Anmeldung unfallversicherungspflichtigerDetail-

handelsbetriebe.
Bon der Detailhandels -Berufsgenossenschaft in Berlin

SW . 68 , Charlottenstr . 96, wird mir mitgeteilt , daß noch
zahlreiche Inhaber von Detailhandelsunternehmen , welche
die Reichsversichernngsordnung ab 1. Januar 1913 der ge¬
werblichen Unfallversicherung unterstellt hat , ihre Betriebe
nicht bei dem zuständigen Persicherungsamt zur Anmel¬
dung gebracht haben.

Ich mache deshalb darauf aufmerksam, daß Detailhan¬
delsbetriebe schon dann versicherungspflichtig sind, wenn in
Ihnen ständig 2 kaufmännische Angestellte (Verkäufer , Ver¬
käuferinnen , Kontoristen , Lehrlinge , Lehrmädchen — auch
ohne Gehalt —) oder ein gewerblicher Arbeiter (Lauf¬
bursche, Lausmädchen, Kutscher usw.) beschäftigt werden.

j ’ ' Familienangehörige mit alleiniger Ausnahme des
"'Ehegatten sind, auch wenn sie kein Gehalt beziehen, als An¬
gestellte im Sinne ' des Gesetzes anzusehen,

i Die nicht rechtzeitige Aümeldmi-g ■versicherungspflich-

tiger Betriebe kann von der Berufsgenossenschast durch
Verhängung vonGeldstrafen bis zu 300 Jt  geahndet werden

Allen Inhabern von oben bezeichneten Betrieben, die
mindestens 2 kaufmännische Angestellte oder einen gewerb¬
lichen Arbeiter ständig beschäftigen, wird deshalb aufgegc-
ben, ihre Betriebe schleunigst bei dem Bersicherungsamt
in St . Marshausen schriftlich anzumelden.

Die Ortsbehörde des Kreises ersuche ich, in chrem Ge-
meindebezirketwa wohnhafte säumige Inhaber versicher-
ungspslichtiger Betriebe auf ihre Anmeldepflicht aufmerk¬
sam zu machen, um dieselben auf diese Werse vor Strase zu
schützen.

St . Goarshausen, den 23. Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kgl. Bersicherungsamtes.

I . B . : v. Brüning.

Anordnung
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Kar¬

toffelversorgung vom 26 . Juli (Reichs-Gesetzbl. S . 590)
und der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegser-
nährungsamtes über die Verpflichtung der Kommunalver-
bände und der Kartofselerzeuger zur Sicherstellung und
Abgabe von Kartoffeln vom 2. August 1916 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 875) wird hiermit für den Umfang des Kreises St.
Goarshausen folgendes angeordnet:

§i-
Jeder Kartoffelerzeuger mit einem Gesamterträge von

mehr als 1 Zentner hat sich in seiner Gemeinde zum Ein¬
trag in eine Liste zu melden, welche seinen Namen , die Zahl
der Haushaltnngsangehörigen , die Größe der mit Kartof¬
feln bepflanzten Grundstücke und das Ergebnis der Ernte
zu enthalten hat.

Zu diesem Zwecke hat der Kartofselerzeuger von dem
Ertrage der jeweils geernteten Grundstücke Aufzeichnungen
zu machen und das genaue Gesamtergebnis am Tage nach
Beendigung seiner Gesamtkartoffelernte bei dem Bürger¬
meisteramt anzumelden . Eine Nachprüfung der Angaben
bleibt Vorbehalten.

§2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 oil  bestraft.

.§ 3'
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
St . Goarshausen , ben 25 . Oktober 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschufft»:
J . V.: v. Brün i n g.

Ur die Daper des gegenwärtigen Krieges habe ich de«
Fleisch beschauter Sauerwein zu Bornich widerruflich auch
zum Fleischbeschauer für die Gemeinden Niederwallmenach
und Reitzenhain und zum Fleischbeschau erste llvertreter für
die Gemeinden Rettershain , Lautert und Oberwallmenach
bestellt. Die Herren Bürgermeister der bett. Gemembeg
ersuche ich, dies in ortsüblicher Weise den Gemeindeang»-
hörigen bekannt zu geben. '

St . Goarshausen, den 21. Oktober 1916.
Der Königliche Landrar.
I . B .: v. Br ü n in g.

Fischzucht - Kursus
in der Rheinischen Fischzucht-Anstalt zu Kruft in der Woche

27 . November bis 2. Dezember 1816.
Programm.

Montag , den 27. November:
9— 10 Uhr : Eröffnung des Kursus . Vorttag : Der

Krieg und die Fischzucht (Fischzucht und Bolksernästrung ).
10—12 Uhr : Besichtigung der Rheinischen Fifchzuchtanstialt.
2—4 Uhr : Bortrag : Die Forelle (Bachforelle, Regenbogen¬
forelle , Bachsaibling).
Dienstag , den 28. November:

9— 10 Uhr : Borttag : Die Vermehrung der Forellen;
natürliche , künstliche Vermehrung . Der Brutapparat . 10
bis 12 Uhr : Arbeit im Bruthause : Ablaichen reifer Forel¬
len. 2—4 Uhr: Vorttag : Die Schleie , die Karausche, der
Aal.
Mittwoch , den 29. November:

7 Uhr : Fahrt zur Ahrmündung . Dortselbst Besichtig¬
ung des Lachssanges. Oder statt dessen Fahrt zum Laacher
See.
Donnerstag , den 30. November:

10 —12 Uhr: Bortrag : Behandlung der Eier und Brut
während der Brutperiode . 2—3 Uhr : Arbeit irn Brur-
hause. Behandlung der Eier . 3—4 Uhr : Füttern der
Brut und der größeren Fische.
Freitag , den 1. Dezember:

9— 10 Uhr : Borttag : Fischkrankheiten. 10— 11 Uhr:
Vortrag :Bersand lebender und toter Fische. 11— 12 Uhr:
Vortrag : Der Fischteich; der Bach. 2—4 Uhr : Vorttag:
Der Karpfen und seine Zucht.
Sonntag , den 2. Dezember: > ,~ -

9— 11 Uhr : Anlage von Teichen (Bortrag und BorN'ih-
rimg ). 11—12 Uhr : 'Bortrag : Fischfang. . - *

Andernach,  den 4. September 1916.
Der Vorsitzende des Äreissischerci-Pereins:

' . Ada  m , Bürgermeister .. .
fc«

Keinoe und Areunde.
85Kriminalroman von R . Mandowsky.

28. Kapitel.
Die Pflegemutter.

Aber als sie gegangen war . weinte das junge Mädchen
erst recht lauge Zeit , und die Gedanken peinigten den armen
Kopf so, daß sie schließlich nicht mehr wußte, wo aus noch
rin. Wenn das wahr ivar, was sie heute gehört, dann war
ihre Beschützerin ein schlechtes Weib — wie kam es, daß sie
dann so gut zu ihr, der arme» verlassenen Waise mar?

Margit ivar »och viel zu jung, um zu begreifen, daß kein
Mensch ganz gut und keiner ganz böse zu nennen ist. So
dich oft selbst in de» ärgsten Verbrechern gute Eigenschaften
z» finden und sie iiiauchinal edler Regungen fähig sind. Und
i » diesen gehörte ja Frau Alain noch lange nicht.

Sie war ein irregeleitetes Geschöpf, welches sich für die
Sünde», die man ait ihr begangen, dadurch rächte, daß sie
ihre glänzenden Gaben, Schönheit, Geist und Verstand dazu
ve,we>>deie. Dumme anszubulten und sich ein angenehmes,
smgeniosis Leben zu sichern. Da8 tat sie allerdings skrupel¬
los und empfand keinerlei Geivissensbisie darüber . Daß sie
nebenbei eine ehrliche Znneiqnng zu der armen verlassenen
D'aise gefaßt und ihr einen Platz in ihrem Hanse gegeben,
verN ng sich ganz gut damit.

Margit war in völliger Unkenntnis des Dramas anfge-
i*'"Ut)fe>,,‘ welches einen so tiefen Schalten über ihre Jugend

Sie hielt sich für die Waise einer beknnnien, viel-
Frau Alain sogar besremideten Familie , welche diese

Barmherzigkeit in ihre», Hanse uilfgeiwmmen hatte.
Sie ah,ue nicht, daß diese einst auch ihre Erzieherin ge¬

wesen. Sjx war damals »och zu klein, um sich deffen heute
-u erinnern. Sie wußte auch nicht, daß ihre Mutter eines
so tragischen TodeS gestorben und ihr Vater als ubgeur-
teilier Mörder im Kerker schmachtete.

Aber Frau Alain wußte eS. und sie wußte noch viel mehr.
Siewnßle , daß dieser Unglückliche unschuldig war . und kannte
Den wahren Mörder. lind sie tonnte dem unschuldig Var-
•meiltei,"mein Hecken.

Damals , als sie eS gekonnt hätte, wenn st«mit ihrem Zeug¬
nis hervorgetreten wäre, hätte sie dadurch daß .Leben ihrer
über alles geliebten Mutter so sicher vernichtet, wie durch
einen wohlgezieltey Pistolenschuß. Die hätte die Schande
ihres Kindes sicher nicht überlebt. So hatte sie sich nach
schweren Seeleukänipfen zum Schweigen entschlossen.

Und dann, als nach langen Jahren die Mutter fried¬
lich mit einem Segenswunsch für sie auf den Lippen die Augen
geschlossen, da war es zu spät'gewese». Der Sträfling , erzählte
man , sei wahnsinnig geworden, zuletzt hieß es sogar, er
läge im Sterben . Und sie konnte auch jetzt den Mörder nicht
mehr zur Rechenschaft ziehen, ohne sich selbst in den Abgrund
zu stürzen. Die Kette, welche sie mit ihm verband, und an
welcher sie sich wund rieb, war unzerreißbar geworden.

Er , der Verruchte, ivürde nicht zögern, sie als seine Mit¬
schuldige zu bezeichnen, wenn sie if,n anftagte . Nichts leichter
als das ! Sie hatte im Hanse der Ermordeten gelebt und war
seine Geliebte gewesen. Wie leicht konnte er beweisen, daß
sie ihm dort die Wege geebnet und geholfen, war sie doch in
jener SchreckenSnacht der einzige Mensch geivesen, welcher in
der Nähe der Unglücklichengeweilt hatte.

Sv blieb ihr nichts anderes übrig, als weiter zu schweigen,
denn zur Märtyrerin für die gute Sache siililte sie sich nicht
berufen, ihr Egoismus war starker als der Drang nach Ge¬
rechtigkeit. Wer würde an ihre Unschuld glauben ? Niemand.
Es Überlies sie ein kalter Schauer,wenn sie sich als abgeurteilte
Strafgefangene vorstellte, wie sie als „Mitschuldige" die von
Jöta verübte Mordtat abbüßte.

Nein, das ging nicht. So versuchte sie denn an Margit
einen Teil der ungeheuren Schuld, welche sie ihr gegenüber
trug , indem st« ihr den ehrenhaften Nawen und den Vater
raubte , dadurch gutzuinache», daß sie ihr in ihrem Hanse eine
Heimat bot.

Da8 wußte das junge Mädchen mm freilich nicht —
zu ihrem Glücke. Aber nicht »ur die Gedanken übet Frau
Alain erfüllten jetzt diese Seele dieses Kindes.

Nein, die letzte Stunde halte etwas NeneS, Unerwartetes,
Unnennbares gebracht. Dieser junge Arzt, welcher plötzlich bei
ihr erschienen als Helfer in der Not . kam ihr vor wie ein
MeffiaS. War eS nicht, als hätte ihn das Schicksal gesendet?

In ihrer hilflosen Seelxnqnalstatte sie vergebeilS einen Weg
.gesucht, dieses Haus zu ».erlassenda  kam .er und hals ihr.

' Zstm ersten Mal sah sie ist», und doch verstanden sich
die Blicke ihrer Augen — wie wunderbar ! Die ihtigeft hiatttn. .
gebeten und die senngen 'gewährt .' Das kmn ihr vor. wie--
ein schöner, wunderbar beglückender Traum , der sie schließ- '
lich sanft hilinbekgleitete, so daß sie einschlief Mit ' einem'
seligen Lächeln auf den Lippen, wie das Kind, was vom
Weihnachtsmann träumt.

Am anderen Morgen , zur selben Zeit, stellte ttch der
Doktor pünktlich wieder ein und wurde von Frau Alain
empfangen. Nachdem sie ihn begrüßt halte, fragte sie sofort er¬
wartungsvoll : „Nun ?"

„Frau Doktor GardoS ist bereit, das Fcäulen , für einige
Zeit bei sich anfznilehmen."

Ein befriedigtes Lächeln dankte ihm. Frau Alain hatte in¬
zwischen Zeit gefunden zu überlegen, daß es für die nächste
Zeit und während des Trubels , welcher mit der Heirat
enden sollte, gar nicht so übel wäre, Margit außer dem Hanse
wohlversorgt zu wissen. Als praktische Frau fragte sie jedoch
sofort: „Und die Bedingungen ?"

„Bleiben ganz Ihnen überlasten, gnädige Frau ."
..Ah
„Ich wiederhole, daß die Dame durchaus kein Geschäft

auS dieser Pension, welche ich ihr antrug , macht. Sie sagte
mir, sie würde froh sein, ein liebes, junges Geschöpf für einige
Zeit ihre Einsamkeit teilen zu sehen."

„Sie erzählten mir doch, die Dame habe einen Sohn ."
„Allerdings , aber der wohnt in Pest. Er ist Offizier,

Oberleutnant , und besucht seine Mutter selten, meist nur —
wenn er Geld braucht."

Frau Alain lachte.
„Der Sohn scheint Ihre Eynrpathie nicht in so hohen,

Matze zu genietzen. wie die Mutter , Herr Doktor. Aber ich
raube Ihnen da Ihre geioitz sehr kostbare Zeit mit unnützem
Geplauder. Bitte, sehen Sie sich Ihre Patientiu an , welche
Eie hoffentlich auch weiter unter Ihrer Aufsicht behalten wer¬
den. nicht wahrj?" .

Der Arzt verbeugt« sich.
..Gewiß." 22Q.2C
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Der Kursus , der gegenwärtig infolge der Bestrebung,
die Fischzucht mehr alz früher in den Dienst der Volkser¬
nährung zu stellen, besondere Bedeutung hat, findet unter
Persönlicher Leitung des für dir Rheinprovinz als Wander¬
lehrer für Fischzucht bestellten Hauptlehrers Schumacher
in Kruft statt , welcher alle gewünschten Auskünfte berett-
-villigst erteilt und ebenso wie der obengenannte Vorsitzende
Anmeldungen zu dem Kursus entgegennimmt.

Das Honorar für die Teilnahme beträgt 20 <*M.  Für
gute Unterkunft ist in Kruft hinreichend Gelegeicheit.

Den ßerren Lurgermeiperi,
»ffrrieren wir

die nenen SteiertMe»dMer
für die Fahre 1917 bis >922 gebend.

(Ebenso die
dl»n>md grSnen KatteMMv

für die Gemeinde Einkommensteuerderechnungder Beamlen.
Bichdnldmi 5rmi Wltel, Lderlahiiükm.

Irr»eMe Tazesieri-t.
WTB . (Amtlich.) Gr oß es Hauptquartier

25. Oktober, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Kraal des Geaeralseldmarfchalls Kronprinzen Rupprecht
Infolge regnerischer Witterung hat gestern die Gefechts¬

tätigkeit im Sommegebiet nachgelassen; das Artilleriefeuer
steigerte sich nur zeitweilig. In den Abendstunden sind
französische Tcilangriffe aus der Linie Lesboeufs-Rancourt
vor unseren Hindernissen verlustreich und ergebnislos zu¬
sammengebrochen.

Heeresgruppe Kronprinz:
An der Nordostfront von Verdun hat ein französischer

Angriff bis zum brennenden Fort Douaumont Boden ge-
»onnen ; die Kampshandlungdauert an.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bauern.
Ein Gasangriss der Russen an der Schtschara mißlang;

ebenso blieb einem Angriff russischer Bataillone bei Kol-
Ostrom (nordwestlich Luck) jeglicher Erfolg versagt.
Herresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Fm Südteil der Waldkarpathen blieben bei Gefechten
minderen Umfanges die gewonnenen Höhenftellungen in
unserem Besitz.

An der Ostfront von Siebenbürgen hat sich bei örtlichen
Kämpfen die Lage nicht geändert.

Nördlich Campolnng machte unser Angriff Fortschritte.
Der Vulkan-Putz ist von deutschen und österreichisch-

ungarischen Truppen gestürmt worden.
Die Verfolgung geht planmätzig weiter.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppedes Geueralfeldmarschalls v. Mackensen:

Cernadova ist heute früh genommen. Einzelheiten sind
noch nicht bekannt geworden.

Damit ist die in der Dobrudscha operierenderumänisch-
rnssische Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt und
eia ungemein wichtiger Erfolg erzielt.

An der Mazeboiischcn Front herrscht Ruhe.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Der Sftcrreichisch mpri che TizesSenchl.
WTB . Mion,  25 . Okt . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Fnout des Felbmarschallentnants Erzherzog Karl:
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen entris¬

sen dem Gegner den Vulkan -Paß . Die nördlich Camsw-
lung kämpfenden- verbündeten Streitkräfte gewannen
gleichfalls Raum . An der ungarischen Ostgrenze wird
weiter gekämpft. Das Szekler Ins .-Reg. Nr . 82 eroberte
im Bereiter Gebirge nach erbittertem Handgemenge eine
stark verschanzte Grenzhöhe . Die Besatzung wurde teils ge¬
fangen , teils medergemacht ; entkommen ist niemand . In
der Dreiländerecke schlugen unsere Truppen in ihren neuen
Stellungen russische Angriffe ab . Ein örtlicher Einbruch
des Feindes wurde sofort wettgemacht.

Heeressruppe des Generalfeldmarjchalls
Prinzen Leopold von Bagern

Außer erfolgreichen Vorpostengesechten südlich von Zbo-
row bei den österreichisch-ungarischen Truppen nichts von
Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Nordteil der Karsthochfläche stand unter heftigem

Geschütz- und Minenfeuer.
Südöstlicher K riegsscheuplatz.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabi.

o . Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Ser tiirMe Kliepdericht.
WTB . Ko n st a n tin op e l , 25. Okt. Amtlicher

Heeresbericht : Tigrisfront : Äußer dem üblichen gegensei¬
tigen Feuer und für uns glücklichen Scharmützeln keine
wichtigen Ereignisse.

Kamka-susfront : Auf dem rechten Flügel schlugen wir
mit Detlusten für den Feind einen mit mehreren Kompag¬
nien ausgeführten Angriff zurück. Auf dem linken Flügel
erfolgreiche Scharmützel , bei welchen wir eine Anzahl Ge¬
fangene machten. Auf den anderen Fronten keine wichtigen
Ereignisse.

In oer Tobrndscha verfolgen unsere Truppen gemein¬
sam mit unscrcnBerbürrdcten weiter den geschlagenen Feind

WTB . Sofia,  24 . Okt. Bericht des Generalstabs:
Mazedonische Front . Keine Veränderung in der Lage aus
der ganzen Front . Zwischen dem Prespasee und der Stru¬
ma schwache Artillerietätigkeit . Ein feindlicher Vorstoß
gegen das Dorf Tarnowa wurde gleich im Anfang aufge¬
halten . An der Strumasront lebhafte Tätigkeit von Auf¬
klärungsabteilungen und stellenweise Artilleriefeuer . An
der Küste des ägäischen Meeres beschoß ein feindlicher Kreu¬
zer ergebnislos zwei Stunden lang den Golf von Kalamuti,
westlich der Mesta-Mündung . — Der deutsche Fliegerleut¬
nant von Emoegek schoß nach halbstündigem Luftkamps bei
Drama einen englischen Doppeldecker vom System New¬
port ab , dessen verwundeter Führer und verwundeter Be¬
obachter gefangen genommen wurden.

Rumänische Front . In der Dobrudscha dauert die tat¬
kräftige Verfolgung des in Auflösung befindlichen Feindes
an . Am 23. Oktober warfen die verbündeten Truppen auf
dem rechten Flügel den Feind zurück und erreichten die Li¬
nie Dorf Caramnrad —Dorf Dokuzol . Unsere Kavallerie
griff bei Jsliamtepe (Höhe 92) eine rumänische Brigade an,
zerstreute bei dem Dorf Caramurad das russische Tcrrito-
rialbataillon Nr . 275 , machte den Kommandanten der ru¬
mänischen Brigade zum Gefangenen , erbeutete eine Fahne,
nahm ebenfalls den Kommandanten des russischen Batail¬
lons und 800 Mann der 4. Infanteriedivision gefangen:
sie nahm nach erbittertem Kampfe die Stadt Medschidiê wo
eine große Menge Eisenbahnmaterial genommen wurde.
Die Truppen des linken Flügels erreichten die Linie Med-
schidie— Höhe Hossuyng (Höhe 127)— Dorf Rasova . Der
Feind erlitt schwere, blutige Verluste . Am 23. Oktober
wurden - öl Offiziere, über 3200 Soldaten gefangen genom¬
men , 4 Geschütze, 30 Maschinengewehre , 3 Minenwerfer , 5
Lokomotiven und 200 Eisenbahnwagen erbeutet.

Vom 19. bis 23. Oktober erbeuteten die verbündeten
Truppen eine Fahne , und machten 75 Offiziere, 6693 Sol¬
daten zu Gefangenen : außerdem wurden noch 52 Maschi¬
nengewehre , 12 Geschütze, 4 Minenwerfer , 5 Lokomotiven
und 200 Eisenbahnwagen erbeutet.

Längs der Donau stellenweise Artillerie - und Jnfan-
terieseuer . _

Deutsche Fliegertätigkcit an der Somme.
WTB . Berli  n , 25 . Okt. Die Fliegertätigkeit an der

Somme war am 22. Oktober bei klarem Wetter äußerst
rege . Die deutschen Flugzeuge führten au diesem Frontab¬
schnitt allein über 500 Flüge aus . In 209 Lnftkämpsen
wurde der Gegner an diesem Tage angegriffen und allein
im Somme -Abschnitt der Abschuß von 16 Flugzeugen ein¬
wandsfrei festgestellt. Eine weitere Anzahl feindlicher Flug¬
zeuge mußte hinter ihrer Front notlanden . Von den an
der Westfront am 22. Oktober im ganzen abgeschossenen 22
Flugzeugen sind l l in deutschem Besitz. Deutsche Flieger
griffen Truppeulager und Kolonnen mit Bomben und Ma¬
schinengewehren an und beschossen aus niedriger Höhe mit
Maschinengewehren feindliche Schützengräben . In der
Nacht zum 21. Oktober warfen deutsche Ungzeuggeschwader
mehrere 1000 Kilogramm Bomben auf den Bahnhof Lon-
gueau, bei Amiens , die Vttinitionslager bei Cerisy u. Mar-
celeave und aus die Lager bei Brvy an der Somme . Der
Bahnhof Longueau geriet in Brand , und es erfolgte eine
Reihe von Explosionen , die gnscheinend von Munitions¬
zügen herrührten . Ein gewaltiger Feuerschein war noch
lange nach dem Angriff sichtbar. In der Nacht zum 22.
Oktober warfen deutsche Geschwader mehrere 1000 Kilo¬
gramm Bomben mit starker Wirkung ans den Bahnhof von
Montdidier , Truppenlager und Munitionsmagazine bei
Wiencourt , Chuignolles , Carbonnieres und Proyart , so¬
wie ans die zur Front marschierenden Kolonnen.

Berkehrsnachrichten.
Berlin,  23 . Okt. Eisenbahnminister o. Breitenbach

sprach gestern über die Leistungen unserer Eisenbahnen im
Weltkriege. In dieser Woche sollen in Berlin in Gegenwart
von berusenen Vertretern der östereichisch-ungarischen Ei¬
senbahn -Verwaltungen Versuche mit einer sogen. Einheits-
verbuwdbremse fortgesetzt werden die eine einheitliche Brem¬
sung aller Züge durch den Lokomotivführer zu ermöglichen
bezwecken. Sie sollen aus den Gebirgsstrecken bei Suhl-
Oberho f-Probstzella zum Abschluß gelangen.

Französische Gasbomben gegen die deutschen Städte.
Berlin,  25 . Okt. Der Kriegsberichterstatter Queri

schreibt dem B . T .: Die Franzosen sind uns wieder um ei¬
nige Longen in der Rücksichtslosigkeitder Kriegführung zu¬
vorgekommen. Sie haben Gasbomben auf die Zivilbevöl¬
kerung herabgeworfen . In einer Vorstadt von Metz sind
5 Einwohner durch Gasbomben getötet und sieben schwer
erkrankt . Es handelt sich um die bekannte Phosgenvergif¬
tung , als deren Folgen inerhalb weniger Tage die Lungen-
eiternngen eintreten , die einen qualvollen und scheußlichen
Tod zur Folge haben.

Churchill gegen das „nutzlose Blutbad an der Somme ".
Haag , 25 . Okt. Churchill klagt in seiner neuen Kriegs-

Übersicht bitter darüber , daß die Maschinengewehre und der
Stacheldraht der Deutschen die zahlenmäßige Ueberlegen>-
heit der BÄündeten neutralisieren . Es sei ein noch unge¬
löstes Problem der Oberleitung , ein wirksames Mittel zu
entdecken, wie man die Zahlenmäßigkeit der Verbündeten
gegenüber dem Feind unter sonst gleichen Bedingungen am
besten- Kur Anwendung bringen könne. Die Panzerautos
seien ein erster Versuch in dieser Richtung gewesen. „Große
Massen von tapferen , aber leicht verwundbaren Wesen ge¬
gen einen Hagel von Maschinengewehrkugeln vorwärts zu
treiben , ist nichts anderes als ein nutzloses Blutbad ."

20 OOO Quadratkilometer rumänischenBodens besetzt.
Berlin,  25 . Okt. Nach Schweizer Zeitungen haben

Deutsche, Bulgaren und Türken jetzt rund 20 000 Quadrat¬
kilometer rumänischen Bodens besetzt.

Oberlahnstein, den 26 . Oktober.
^ | : :| Stadtverordneten - Versammlung.
In nahezu dreistündiger Sitzung fand gestern Abend eine
kurze aber wichtige Tagesordnung ihre Erledigung . Erstens
kam die Brückengeldsrage zur Besprechung, weil unser Teil¬
haber , die Stadtgemeinde Niederlahnstein , bekanntlich noch
keinen festen Beschluß gefaßt hat , ob selbige mit der Auf¬
hebung des Brückengeldes ab 1. November einverstanden
ist. Da man sich hier in dieser Angelegenheit schon lange
einig ist, wurde wenig gesprochen und beschlossen, den Nie¬
derlahnsteiner Beschluß abzuwarten und die eventl . Weiter¬
erhebung des Brückengeldes bis 1. Januar fortzusetzen.
Nun kam die Lebensmittelstage , das heißt speziell die so
wichtige Kartofselversorgung für- unsere Einwohner zur
Besprechung. Wie allgemein bekannt, hatten 11 Stadt¬
verordnete -Mitglieder eine Eingabe betr .. Beseitigung der
Kartosfelnot eingebracht und aus diesem Grunde mußte
auch die dringende Sitzung einberufen werden . Als Be¬
richterstatter trat für diese Angelegenheit Herr Herber aus
und beleuchtete die traurigen Verhältnisse der Kartoffelver¬
sorgung in unserer Stadt und bezweifelt sehr, daß der ganze
Bedarf gedeckt werden könne, wenn nicht so schnell wie mög¬
lich andere Verhältnisse und andere Maßregeln eintteten
würden . Noch ihren Angaben könnten die Landorte noch
nicht die Hälfte abliefern-, die uns vom Landratsamte ange¬
rechnet wurde . Er beruft sich auf die Resultate , weiche
die Kommiffion auf den einzelnen Orten erbrachte und for¬
dert eine schärfere Kontrolle bei der Ablieferung , da nach
seiner Meinung Kartoffeln zurückgehalten würden . Mit¬
glied Heibel sagt aus , daß unsere Stadt 25 000 Ztr . Kartos-
feln gebrauche und selbst nur etwa 8000 Zentner produ¬
ziere, mithin müßten noch 17 000 Zentner beschafft werden,
von denen aber nur 4004 Zentner von den Landgemeinden
zugesngt seien. Er schlägt vor , daß unser Landtagsabge-
ordneter Herr H. I . Geil nach Berlin gesandt werde mit
dem Auftrag bei der Reichskartoffelstelle wegen Kartoffeln
außer des Kreises und bei der Kleinbahndirektion wegen
einem beschleunigten Abtransport vorstellig zu werden.
Nachdem noch eine ganze Anzahl Mitglieder umd Herr .Bür-
germeister Schütz über die gesamte Lebeusmittelbesch-affung
gesprochen hatten , wurde folgende von Herrn Kirchberger
eingebrachte Resolution : „Die Stadtverordnetenversamm¬
lung verlangt in Anbetracht der großen Not, daß der Kom¬
munalverband St . Goarshausen alle ihm zu Gebote stehen¬
den Mittel , nötigenfalls ungesäumte Enteignung , vorneh¬
men soll, um die Stadt Oberlahnstein alsbald in den Besitz
der derselben zusteheuden Kartoffelmengen zu setzen" zur
Annahme beschlossen. Höchst
interessant war die anderthalbstündige Berichterstattung
unseres Herrn Bürgermeisters über die allgemeine Lebens¬
mittellage und die Beschaffung der vielseitigen Artikel . Es
zeigte sich, daß hierin ein kaum anzunehmendes Stück Arbeit
geleistet wurde und mehr absolut nicht zu erzielen ist. Auf¬
regung kam hierbei öfters in die Versammlung als man
hörte , daß z. B . unserer Stadt einmal die gesamte Zucker¬
lieferung von Herrn Colonius in St . Goarshausen vorent¬
halten wurde , weil sage und. schreibe, drei leere Znckersäcke
der letzten Sendung noch nicht zurückgeliefert waren . Bei
der hierauf wieder angeschnittenen Kartoffclfrage , forderte
Herr Krebs, daß in den Kellern der hiesigen Kartoffelzüch¬
ter viel strenger nachgesucht werden müsse, ein Magistrat¬
mitglied habe sogar 6 -̂ . für einen Zentner verlangt , es
müßten strengere Mittel zur Hergabe eingesetzt werden . Aus
der Versammlung wurde vorgeschlagen, alle Einwohner,
welche schon ihren Bedarf haben, möchten 10 Proz . davon
wieder leihen , um die Not anderer vorläufig zu lindern.
Morgen Abend findet wiederum im Anschluß an die gestrige
eine Sitzung statt mit dem weiteren Punkt der Tagesord¬
nung , Neuwahl eines Magistratsmitgliedes an Stelle des
freiwillig ansgeschiedenen Herrn Fabrikanten Carl Gockel.

: : Gymnasium.  Die Schüler des hiesigen Gym¬
nasiums hatten bekanntlich für die 5 .Kriegsanleihe über 170
tausend Mark zusammengebracht. Bei der Pramienver-
teilung für die meisten Werbungen fiel der 1. Preis mit
200 Mark nach St . Goar an den Schüler Breitenbach mit
22 500 cM,  der zweite und der dritte Preis mit je 100 Jt
fiel nach Oberlahnstein an die Schüler Herßncr UI1 mit
14 OOOcM und Schütz UI mit 10 500 Jf . Der vierte Preis
mit 100 Mark wurde dem Schüler Leopold-St . Goar , der
7800 Jl  zusammenbrachte , zu gesprochen.

Eichelnverkauf.  Die von den Volksschulen ge¬
sammelten Eicheln sind sämtlich verkauft, sodaß am nächsten
Samstag ein Verkauf nicht mehr stattsinden kann. Die An¬
nahme beträgt 252,42 J ( ; für an gekaufte Eicheln wurden
40,35 M ausgelegt , sodaß 212,07 «U  dem Kinderhort über¬
wiesen werden können. Gewiß ein recht günsttges Resultat
und wenn das Sammeln in unserer waldreichen Umgegend
mit einigem Fleiß allgemein durchgeführt wird , läßt sich
mancher Zentner Kartoffeln ersparen , denn Eicheln ersetzen
als Schweinesutter Kartoffeln und die Frucht.

: : Verkauf von Geschirren.  Nach einer der
Handelskammer zu Wiesbaden zugegangenen Mitteilung
soll von einem in der Nähe gelegenen Artillerie -Depot eine
Anzahl Geschirre, die sich nicht für Militärzwecke wieder
kriegsbrauchbar Herstellen laffen, zum Llbschätzungswerte
— jedoch nicht an Wiederverkäufer — verkauft werden . Nä¬
heres hierüber ist in der Geschäftsstelle der Handelskammer
zu erfahren.

( !) Schuh - Oberleder - BerteiluiNg.  Auf
Veranlassung der Kontrollstelle fiir freigcgebenes Leder zu
Berlin werden alle selbständigen Schuhmacher und Pan-
tinenmacher aufgesordert , sich unter Angabe der von ihnen
benötigten Oberledennengen zwecks Erlangung einer Ober-
lederkarte bei der Bezirkskom Mission 71 der Handwerks¬
kammer Wiesbaden schriftlich anzumelden , und zwar bis
spätestens zum 30. Oktober 1916 . Wer eine regelmäßige
monatliche Zusendung der Oberlederkarte wünscht, hat dies



mit ^ öum Ausdruck zu bringen, da-
u -ti^  Jj Ea« föfcmimtffwn eine neue Rund frage ersvatt

? •' DfcrMwforte wird u- r-rft immÄ L"
Dauer eines Monats ausgestellt . '
«nur- rarbeit für Schuhmacher.  Die

^0t ^ bereit erfIärt' Lederzuschwittean die
tfrf !T Cr ^ geben , zwecks Herstellung von Schuh-
werk für das Heer. Dadurch können die Schuhmacher die
wegen Ledermangel nicht ausreichend beschäftigt sind ' mit
Ätri €t  versehen werden, wenn sie sich genösien-

"" b eine Betriebswerkstättefür die
maschinelle Arbeit emrichten. Die Schuhmacher sollen
Vorarbeiten und die Maschinen sollen fertigmachen. Zur
Besprechung dieser Sache und Bildung der' Genossenschaft

um Montag, den 30 Oktober, nachmittags 2lA Uhr
ehlf  Versammlung statt, zu der

Si SlT Schuhmacher des Kammerbezirks (Reg
™ ÄS Wn9CWm "" b * *' H " dw-rk^

Tageblatt. KtelsM«tt für den  Kreis StCoarsiKraltn.
111 hrfmxm 11 / n  _

fon 1 A Zentner , abzüglich der bereits von der Gemeinde
^ °6enen oder selbst geernteten Kartoffeln . Wer die gleiche
Menge elbst geerntet oder bereits anderweitig beschafft bat
k° nnt fetne Kartoffeln mehr erhalten . Preis 4 50 ^ dm
'3eZn £ nHMtl U? 5 ^\ D0T̂ r  im  Rathaussaale zu erfolgen,
^ " dmittelkarten ftnd vorzuzeigen. Auch andere Lebens¬
mittel wurden den Kaufleuten überwiesen, so z B Grau-
ST fÄ^ rEi "r ”a35  M,
S I °-° ^ EM ; Gries zum Verkaufspreise von 28
mlh'r b 8 d ^ nd, je Kopf kommen 30 Gramm und Gerllen-
?ommenn9^ rfQUfgprei 'o Dr 5° öa§  Pfund , je Kops
wmmen 25 Gramm . — Leder für die ärmere Bevölkerung
Für minderbemittelte Einwohner werden im Rathause
Zimmer 3, Lederstücke für Schuhsohlen verkauft und zwar

8 10 biS  ’ 2 1U,r' Kr  Schuhmmm.7 ?»

, Niederlahnstein, den 26. Oktober.
v»i;LX a " ^ lchlachtuug  e n. Von der Provinzial-
sleischstellem Köln wird uns mitgeteilt : Infolge der Be¬
stimmungen über Hausschlachtungen hat sich ein reger

w 6ete ’rtg  Schlachtschweinen entwickelt, die
rnü gekauft und nach 6wöcheutlicher Emstallung
zur Schlachtung gebracht werden . Für derartige Tiere sind
wert übertriebene Preise gezahlt worden . Um zunächst ei-
aülf f>in entgegenzutreten , weisen wir dar¬aus h,n , daß für den Handel mit Schlachtsckweinen und
MG vn ^ deka .mtmachung vom 14. Februar 1916
La r^ !' ^ t. Danach sind die Höchstpreise

.Schweine jeden Gewichts, sofern es sich um
Schlachtschwerne handelt . Es unterliegt keinem Zweifel
daß der Ankauf von Schweinen über 120 Pfund zuSchlacht-

e1Ä ' ,0ba ^ ^ sich um Ankäufe handell , die den
Hinhstpreisbestimmiingen unterliegen . Darin ändert nichts
daß dre Schweme vor der Schlachtung noch 6 Wochen ein'
gê lllt werden sollen, denn das geschieht nur , um dir Form
nach den Vorschriften über die Hausschlachtungen zu ge¬
nügen. Es wird vor Ankäufen der oben geschilderten Art
^wvrnt , bei denen die Höchstpreisbestimmungen nicht be-

r b-nr: m lebem  Falle wird unnachsichtlich straf-
^ ^ rwlgung eintreten . Händler , die Schweine

über 120 Pfund zum Weiterverkauf unter Nichtbeachtung
II .N ^ ^ ltrmmungen ' aufkaufen, wird „ eben straf¬

rechtlicher Verfolgung die Mitgliedskarte dauernd entzogen.
.' ! R a b a t t a u f S chu h w a r e n zulässig.  Nach

der neuen Verordnung über die Richtpreise fiir den Schuh-
warenhandel erschien es manchen Stellen zweifelhaft, ob
m, L-chuhdetailhandel den Käufern noch Rabatt gegeben
werden dürfe. Dem Verbände der Handelsschutz- und Ra¬
battsparvereine Deutschlands E . V. ist, wie dieser uns mel-
illl bc€  Jriueru als in der neu errich-
v a^- e^ 05 tm ’^ 10n ber  Bescheid erteilt worden , daß
dre Richtpreise lediglich den Zweck hätten , eine Preisgrenze
nach oben, also Höchstpreise zu bedeuten. Schon daraus
ergebe sich, daß Preisbemesfungen unter der Höchstpreis¬
grenze und die Gewährung z. B . von Rabattmarken den
Verkäufern unbenommen sei. Entgegenstehende Verstig-
ungen wurden der rechtlichen Grundlage entbehren

Braubach, den 26. Oktober.
, verschiedenes.  Mittelst der Rast . Kleinbahn
smd für unsere Stadt bereits größere Quantums der von

!-andorten zu liefernden Kartoffeln eingetroffen . Von
meftn Kartoffeln haben unsere Bürger den Bedarf bis
Apr,l k. ^3 . zu decken. Es entfällt bis dahin auf jede Per-

Sewirin bringende Milliarden.
- Von W i l h. Metz , Niederlahnstein.

(Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfassers gestattet.)
1. Hühnerzucht im Umherfahren.

<?.Cll beIt  sich im Nachfolgenden tatsächlich um Mllli-
hnff, x “ deutschen Volke erhalten bleiben und inuer-

^schos gewonnen werden. Der landläufige
JJ arm werden und weißt nicht wie, so
öer dt™ 1 Federvieh ", hat längst feine Berechtigung
so ml Wurde m der Hühnerzucht kein Verdienst liegen,
LJ Jf ^ "A möglich, daß jährlich vor dem Kriege für
lü^ s - Milliarde (500 Millionen ) Eier und Ge-

E 9r!ir be’ü Island , zum großen Teil aus dem feind-
sübrt * ?J anbR̂ußland , Italien und Frankreich ) einge¬
denken AA ? wären . Diese Zahlen geben unbedingt zu
sicht die A bn  Lehrmeister „Krieg " hat uns in dieser Hin- -
Belck unsere Unterlassungssünden geöffnet.
HübneA A ®ummen  ' n einer durchaus organisierten
SSS - fe? ™' beweist diese Einfuhr , und der Geist
zulalldil ^ EAaftspolitik darf es unter keinen Umständen
wandern ~ bie,e  Summe auch in Zukunft ins Ausland

9r„ f° . f *■® ®Qr § ^ a u f e n » 26■ Oft . Ehrung. Aus
J Geburtstags Ihrer Majestät der Kaisers wurde

h1 Reg -Rat Berg die Rote Kreuz-Me¬daille dritter Klaste verliehen.
nriJL ® sh a u se n , 26. Oft . Fürs Vaterland
geiarien. Am 20 . September 1916 fiel auf dem Felde der
bt? be 9rD°!" 1 -2 Uri b ^s - ab zum Gerichtsschreiber am
hiesigen Amtsgericht ernannte Heinrich Stein , Leutnant u.
stimm AnÄkln ! '* * * * be§  ® iferne" fTeuie§- Eh^

hn ? -f  KUb 't 26 CFt- <I)a§  schachte Weinjahr . Wie man
Hort, ist damit zu rechnen, daß mit Rücksicht auf den sehr
ungünstigen Ausfall der diesjährigen Weinernte der Bun-
desrat m bezug auf die Zuckerung Maßnahmen anordnen
wird , wie fte auch für dre Ernte des Jahres 1914 getroffen
wurdem Damals wurden , um die durch schlechte Ernten
der vorhergegangenen Jahre entstandene Notlage der Win¬
zer zu erleichtern, die räumlichen und zeitliche Grenzen
b^ . Zuckerung erweitert , indem das zulässige Maß von
Zuckerwasserzusatzvon ein Fünftel auf ein Viertel der ge¬
samten Flüssigkeit erhöht und die Vornahme der ftuckeruua
ft-r ^ e, weitere Monate bis Ende Februar 1915 erlaubt
wurde . Auf diese Weise war es den Winzern möglich, ihre
kleinen außerordentlich säurereichen Weine konsumfähiq zu
machen und M angemessenen Preisen abzusetzen. Für die
Ernte des Wahres 1915, deren Ausfall erheblich besser war,
wurde die nach dem Weiugesetz am 31. Dezember desselben
Wahres ablaufende Frist , innerhalb deren die Zuckerung
stattfindeu mutzte, um zwei Monate verlängert , weil der
Mangel an geübten Arbeitskräften und die Schwierigkeiten
der Zuckerbeschatfuugeine rechtzeitige Vornahme der ftuk-
keruug unmöglich machten. Die diesjährige Ernte hat nun
unter der Ungunst der Witterung in den für die Traubeu-
reife wichtigsten Monaten schwer zu leiden gehabt . Die
^ualitat der Weine ist daher vielfach so gering , daß Ans-
nahmevorschriften auch für den Umfang der Zuckerung un-
erlaßlich sind, wenn die Winzer in der Lage sein sollen, ihre
klimen Weme zu lohnenden Preisen zu verkaufen. Die
Schwierigkeiten in der Zuckerbeschaffung und in dem Man-
gel an Arbeitskräften sind die gleichen geblieben. Man rech¬
net daher mit emer räumlichen und zeitlichen Erweiterung
der für die Zuckerung gezogenen Grenzen . In Elsaß -Lo¬
thringen ist die Regierung bereits bemüht, den Winzern
den Bezug von Zucker auf jede Weise zu erleichtern . Es
werden zunächst durchschnittlich 110 Kg. Zucker für den Hek¬
tar zur Verfügung gestellt werden . Durch weite Verbrei¬
tung von Traubenerkrankungen ist dort nur auf eine sehr
geringe Ernte zu rechnen.
- ^ R a st ft t e n , 26 . Oft . Bei schönstem Herbstwetter
fand gestern hier der für unsere Gegend bedeutende Schwei-
ne- rder Ebermarkt statt.  Der Besuch war schon auf ein

Ü e!n A^en die Markte in Friedenszeiten zu schätzen.
^ ^ OWagm mit Feilei waren schnell ausverkalcht und
Sn ^ 6 Wochen alte das Paar 23— 25 <* , 8 _ 10

"5 ^ 6— 38 Einlegeschweiue je nach Größe 150
^ bA ^ wck. Man möchte sagen, daß das Pfund

Schlachtgewicht bei den Schweinen mit 1,60—1,80 JL  qe=
wurde . Auf dem Rindviehmarkt , der noch schwächer

befahren war , wurden für derzeitige Qualität hohe Preise
gefordert und  blreb der Handel matt . ^

Vermischtes.
Atzmannshausen,  2L Oft . Die Ernte der ro¬

ten Trauben ist rn unserer Gemarkung im Gange . Man
bringt etwa einen halben Ertrag herein,. Für das Pfund

Trauen werden 1,30- 1,50 M hier bezahlt . In Caub
kostet dre Ohm Most von 160 Litern 170
f ? raa "y u.rt  a - M., 24. Oft . In der Schauckwirt-

^wtr ^ Fritz Lähnemann , Kölnerstraße 62,
^ll stch heute Nachmittag eine folgenschwere Bluttat zu.
Dre Ehefrau des Wirts wurde kurz nach 3 Uhr , während sie
sich allem im Lokal aufhrelt , von einem Burschen niederae-
ftochen und getötet. Der unbekannte Täter entfloh und
konnte bisher nicht ermittelt werden . Geraubt wurde den
bisherigen Ermittlungen zufolge nichts.

Die ersten Dampfschiffahrtsoersuche auf dem Rhein vor
10v Jahren.

, ^ Nr 1816 ist denkwürdig wegen der Einführung
der Dampffchiffahrt auf mehreren Flüssen unseres Festlan-
des , darunter auch ans dem Rhein . In jenem Jahre kam
das erste Dampfboot auf der Seine nach Paris , kurze Jeit
hernach traf ein solches auch in Hamburg ein, und wenige
Monate spater fuhr ein Flußdampfer von Rotterdam nach
'Fosst, wo er natürlich großes Staunen hervorrief , weil das
Schiff weder die gewohnten Maste und Segel noch Ruder
auswies . Der Dampfer war in England gebaut worden u.
auf der Fahrt nach Frankftirt begriffen, für das er bestimmt
0“r  Zur 9) ege von Rotterdam nach Köln hatte der eng¬

lische Dampfer , deffen Name unbekannt geblieben ist. vier
-age gebraucht . Der Dampfer muß hinsichtlich seiner Ma-
schinenkraft noch an großen Mängeln gelitten haben, denn
nach ferner Ankunft in Frankfurt hat man wenig mehr von
wetteren Fahrten dieses ersten Rheindampsers gehört. Be-
^ichnend aber für die Anmaßung der Engländer , die den
Dampfer gebaut hatten , war ihre Forderung an Preußen
ihnen allem ein Dampferprivileg auf dem Rhein zu qe-
wahren ^ Abgesehen davon , daß die preußische Regierung
diesem Anfmnen keme Folge gab, dauerte es überhauvt H
ySa\)u,  bis der zweite Dampfer auf dem Rhein erschien.
Dieser zweite Rherndampfer , der vor Köln am 29. Oktober
1824 nach 36stündiger Fahrt von Rotterdam eintraf , war
w Holland durch die Niederländische Dampsschiffahrtsae-
fellschaft erbaut und „Zeeländer " getauft worden . In Köln
nahm der Dampfer , der rund 36 Meter lang und 5 Meter
vrert war , ein Boot von 2000 Zentner Last ins Schlepptau
»nb . fuhr rhemaufwärts nach Mainz . Der Erfolg dieses
holländischen Dampfers hat wenige Jahre später die Grün¬
dung zweier rheinischer Dampfschisfahrtsgesellschaften, der
Kölner im Jahre 1826 und der Düsseldorfer im Jahre
l &w , veranlaßt . Bon dieser Zeit an rührt der starke Aus-
fchwung der Rhemdampferflotte her.

Sammelt Obstkepne
| zur Oeibepeituo ^ I

nickt anö -Ji uus oie ^»uynerzucht fehlt es
chwret sä Vereinen , Ausstellungen nsw.
läßt sjp bw Hühnerzucht ans der Höhe, abern ^ . 0e sehr viel m .. i

., kurzum
läßt Hp iJ ; - r Hühnerzucht auf der Höhe, aber praktisch
SÄ « m? .” ,e Lf w- »sch-n - brig. » Vnriri , auf K
tt« t„ „ ? „' m Blutwechs -l in den HühnmbeMnd -i! ein.
die Wert t Rur ganz vereinzelt sind es Landwirte,
nn ^ rScksE ^ .Rasselegehnhner legen. Hier herrschtnn großer . l'blrgeyuyner legen. Hier herrscht
dieselben (V ,? ktü>1:ian und fahraus jahrein werden immer
hieraus nichLP ^^ Lühner weiter fortgepflanzt. Daß
?ahe. Zwmt' ^ stduktwes hervorgehen kann, liegt sehrUahe 4m -prvourtives yerv, . (
ihr Möali ^ tt!^ b? verschiedenen Landwirtschaftskamviern
scheitert̂ rok ba’ 3 icI' was sie sich gesteckth.ibc'n.
Lanl̂ irte ^ Ä Aufklärung , an der Unkenntnis viele:l He. halb muß, soll die Lulbiierriicktt in 6».—••„ um .,- st 1 1 tuLiniimu » uieic;
knnst für (.ns F wib muß, soll die Hühnerzucht in Zu-
gend werden ^ vlk ersprießlich und gewinnbrit,-
Haud aennä ^ ^ ^ lbe von den Gemeinden selbst in die
Gemeinden Rn" werden , ßl bif ’em  Zwecke halten die
d'e Hühner k Iarti>rttf)en Besitz haben, Wagen , in denen

vuh r hernmgefahren werden und dadurch wird es

möglich, den Hühnern das Futter während einer längeren
Dauer des Jahres unentgeltlich zur Berfügung zu stellen.
Es sollen Huhnerwagen , die ans den Feldern und Wiesen
hernmgefahren werden, schon vorhanden sein. Ist die Idee
erst einmal anfgenommen , so wird sie sich schon fruchtbrin¬
gend verwirklichen. Die Wagen können etwa. 100 Hühner
fassen, sie sind leicht gebaut , sodaß sie schnell und bequem
überall hm befördert werden können. Die Hühner gewöh¬
ne,l sich ohne weiteres an ihren Wagen, so daß es ihnen
gleich ist, ob sie heute hier sind, morgen dort . Es stände
schließlich jeder Gemeinde frei, wieviel Wagen sie halten
will , es hängt das vorwiegend von der Einwohnerzahl und
dem ländlichen Besitz ab. Eine Gemeinde von 200 Einwoh¬
nern (ländlich) könnte einen Wagen mit 100 Hühnern hal¬
ten, eine Gemeinde von 400 Einwohnern 2 Wagen mit je
100 — 200 Hühnern nsw. Selbstverständlich hätten die
Wagen bezw. die Hühner ihren Hirten , denn der Lohn für
einen solchen würden 200 Hühner spielend abwerfen . Es
wäre hier vielleicht eine nutzbringende Beschäftigung für
Kriegsbeschädigte vorhanden . Schon zeitig im Frühjahr
könnten die Hühner ausgefahren werden, auch die Fahrt
in Wäldc' r würde in Betracht kommen; einen Schaden wür¬
den sie hier nicht anrichten , dagegen durch Berttlgeu von
Uugeziefer und ihre Dungabgabe nur Nutzen stiften' Sind
die Gemeindewieseu gemäht , so finden sie hier reichlich
Nahrung . Kaum ist die Heuernte geborgen, so kommen die
Getreidefelder als äußerst reichhaltige Nahrungsquellen m
Betracht . Welche Unsimiinen vv» Millionen durch liegen
bleibende Aehren verloren gehen, hat die Aehrensamm-
limg der beiden Kriegsjahre erwiesen. Dabei kamen die
ausfallenden Körner nickt in Bet , iwt O-.:,,-ausfallenden Körner nicht in Betracht . Für de» Spätherbst
und Wörter sind die Wagen in der Nähe der Gemeinden
unterzubringen . Das dann zu beschaffende Futter kann
auf gerneinschaftlicheniWege besorgt werden . Für Regeu-
zrcken kann zu beiden Seiten des Wagens je ein Seaeltuch
seitwärts gespannt werden , welche? bei ttocknem Wetter stets
an den Wagenseiten au(gerollt ist. Bezüglich der Fütterung
käme vorwiegend Gerste in Frage , da selbige zur Eierwro-
Fiktion am geeignetsten ist, dies hat sich während der
Kriegszeit deutlich gezeigt. Hafer hitzt viel und ist im
Winter geeigneter, Weizen ist auch gut . Vorläufig kom¬

men die. beiden letzten Getreidearten wegen der Beschlaq-
nahme nicht in Betracht . Will man besonders gute Lege¬
erfolge erzielen , so ist es vorteilhaft , das Getreide etwas
.eimen zu lasten. Dadurch wird es gewistermaßeu vorver-
daut und die Hühner können die zur Eiblidung notwen-
dlge-r . Stoffe bester ausnützen . Beim Kochprozeß gehen
entschieden Kräfte verloren verloren , z. B . die Keimkraft
bezw Lebenskraft . Zwecks Aufzucht der Jungen könnte
man sich mit einigen Stammhühnern begnügen, die zuglei-
cher Zeit die Eier ansbrüten . Im übrigen würde aber das
männliche Geschlecht so viel wie möglich ausgeschaltet . Auch
die Aufzucht Mit Brntmaschmen wäre schließlich nicht von
der Hand zu Wersen. Am zweckdienlichsten wäre es wohl
wenn der Nachwuchs von einer Zentralstelle aus besorgt
wurde Wieviel Eier soll nun ein Huhn im Jahr legen?
Em gutes Legehuhn soll und muß 150 Eier im Jahre legen,
!^ vch bringen es gut gezüchtete Legehühner auf 180— 200,
jo 2v0 Eier . Nehmen wir aber nur 150 Eier au , die man
unbe5ingt erwarten kann, so ergebe das bei 2 Wagen zu je
100 Hühnern 30 000 Eier , Ü 20 Pfg . ^ 6000 J . Hier¬
von gehen noch die Unkosten ab. Diese Summen auf bas
deutsche Reich ausgedacht, würden jährlich eine Milliarde
übersteigen Hinzu käme, daß für das Fleisch bis zu einem
gewissen Grade im Ei ein billiges Ersatzmittel vorhanden
wäre Em Ei hat den Nährwert von einem Biertel Pchnd
Flei 'ck». Unter keinen Umständen dürften die Hühner län¬
ger als 3, höchstens4 Jahre gehalten werden , alsdann gebe»
>ie als sogenanntes Suppe , huhu eine schmackhafte Speise
und einen Gewinn , der die Aufzucht decken würde , sodaß
zivi)chen ( .eburt und ^ od der Üiere steds ein regulärer (̂ e-
wilin zu veizeilbnen wäre . an Krankheiten würden die
i uie , !° 9" k *oie gar nicht, befallen, da sie stets in freier
.catnr iind und ihr Wagen jeden Tag gereinigt >vird . Es
wäre freilich noch manches zu erwähnen , z. B. die oerjchie-
?Enen Rasten . Ausschlaggebend für eine gute Legelätiakeit
rst die Raste, alsdann kommen Fütterung und Witterung in
Betracht , doch für heute mögen vorstehende An reg,rügen
genügen, diese für unter Barer !and so wichtige Sache iu
oluß zu bringen , zum Segen der deutschen Lwidivirtickaft
und dis getamten deutschen Volkes.
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künSenWtHacker.
Sur Vermeiduuqr>sn Uv zutrügüchkeilen bei der Zucker-

xMLLLK»
t- ll - rt - b- , d.mi-»i->-» « -»>« >>»
sie ihren Zucker beziehen wollen. -Mt
getroffene Familien erhalten kemen Zucker

Oberlahnstein , de» U Ctiof*  1 » ' «^ Wa ( i|tTat

inaspltzen, in der2. OL-Woche
vertauscht. Umtausch erberen

KrSckenftraße4 »

frisch etuaetrotfcn
Will». Mondorf,

NieLerlahnstei » .

SchmzieW
sofort zu kaufen gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsstelle.

fchw. seid DamenRegeu
glatte schw Krücke Mes.

Eia WlerschVki»
zu verkaufen Wo. sagt dre Ge
schäkisstelle._ _____

Niederlahnstei « .
Lin SlAarle«

qeacn Barzahlung zu kaufen gef.
Off mit Größe Lageu. Preis

unter g.  U . 101  an b. Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

MmsM-WohllW
zu vermieten. Martinttrahe 3

LehrliM
kann eintre'en in der
Muchdrucsterei
Aranz Schicket.

Ättt -1  AaM.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute

Nacht 3 Uhr meinen lieben Sohn , unfern tuten
Bruder, Schwager und Onkel, den

MM, 31160(0115  ÄtltHtt
iTiSÄiS ^ Ä»

« W ° « 'n° d» . °°
Die trauernde Mutter md Geschwister.

Oberlahnsteiv, den 25. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet am Freitag, de» *7. ® bi

Nachmittag- sW statt. Die Exequ en werden am
Freitag  den 27. Oktober morgens6»/. sehalten.

für bi« Zeit vom öv. «juuun »■«- - hts ,2
Freit «, ? den 27 d. Mts . vormittags von 8' /, »is 12
Uhr in der Markthalle statt.

Oberlahnstein, de» ».

Die bestellte» Schellllscke
„ab « » *•« <• - » ™ ' Ä«
lUtr in der städt. Markthalle auSgegeben, pro Pfd. 1.70 « .

Oberlahnstein, den LS. Oktober l91<̂

Dir noch Sicht Ägeygitev MMeu ~
ftnb im Rathause Zimmer b abzugeben. Wer kern Fo
mukar erhalten haben sollt«, wolle ti  ebenda tn Empfang

den - 4 . O« » .

glnlatmng zur tztLMerordileteuvellllMUllg
^r Freitag . de« 27 Oktober cr . nachmittags 6 Uhram srer .«», ^ Mathaussaale.

1. Ersatzwahl für den zurückgeireieuenMagistratssch äffen Herrn
Gockel. ^ .

2 Verkauf v»n Gemeindegrundstucren.i »arssÄ« 1'°l-
5. Mitteilungen. , 1Q1C

° bCt  b « Stadwerordneten-Bersammluns
Den cke r.  _

Es ist«alter eWMsse»
Bei der Verteiluna werden diesmal dre Buchstaben

G - R berücksichtigt. Die Nr. 71 der Lebensmittelkarte
wird gestrichen. Aus den Kopf enttallen 60 Gramm. Der
Verkauf erfolgt für die Buchstaben

<8, H, R bei Venner.
I St, P . Q bei Wwe. Klein,
L, Di. N, O bei Rabenecker.

ferner ijt Nirgsnue MßetrgHeu.
Auf den Kopf werden 50 Gramm gegeben Dr •

^8 der Lebensmittelkarte roird gestrichen. Es werden de
" BuchstabenA—K bkräcksichügt Die D.arganne wrrd ver-
? kaust für die Buchstaben

. . A und E der Ems Wwe-, .. . .
B " „ Kratz. -
I ) „ Klug Ehr.

,. : .C und' G > Teyl Wwo.,
F und I ., Kaffai ^

' G ' ' „ ' Klug Jakob,
H Baues ,
K „ Wme Nitzlmg.

Rieverlahnsteto . b«

Die BrittmtevA«z«l>k
vom 30. Okiober biS 27 . lliovenovember findet am Bernfs *KleMiu >g

in gediegenen, altbewährten Qualitäten für.
Friseure Anstreicher Schlosser
Köche Stuckateure Monteure
Konditoren Schriftsetzer
Metzaer Maurer ' Wagner
Keiner Maler Diener
Garantie für Echtheit der Farben und Solidität derverwandten Stolle.

Sport-Kleidung
für Turner , Ruderer , Fussball-Spieler, Athleten und

Pfadfinder — Hüte , Mützen und Gürtel.

jBSigg Mäntel.
~ n - ■ für Herren . Jünglinge und
FM ¥ AT FM » C Knaben  in jeder Grösse

umd Auswahl vorrätig.

CTBäckbänsi

, MM-
MMlMoseii
rund, aus imprägn-erier Pappe

t sehr hart und widerstandsfähig,
MWr Lisa» ftr

Rl«chhff!kll
! für Marmelade, Butter,
u dergl, mit und ohne Md-
postschachtel. empfiehl,
VUftWfMfi1 OdetliWteta.
■ppfütteT

Ijtt kaufen sucht JW« Ue*<Mederlahnftein̂ auergais« lr

, LehrliLg
1 sucht die Brot - und Feinbäckeret
fvon Adam Magner,St. Goarsdausena. Rh- .

, MMenev

Wpliiii
bw Cobleuzer Stadttheams.

Donnerstag. 28  Ott - Emm«-
liges Gastspiel des «gl. S«ha^
spielers I W. LternbeckE
Wiesbadener Schausprechaus Nur
einmal Aussühinug: „Graf WÄ-
demar". S hauspiel von Gustav

^Freitag, 27. Okt.- Jm Abonre-
ment. . Die lustigen Werber vou

^Samstag. 28. Oktbr. : Farfir-

"̂ Tonntag. 29.Okt. nachmMags-
Troubadour'. Abends „Poren

blut'

MzMWU ,
91t . 191 9« ^ r,,ist BfibTjnbb« ubw «, « .ta

loblrtpp«! a„b - °bb.>»t .,,-tk»-pp-! ^ . ^ „ ct >°§nochmals am S« « stag , den 28^ Ovtove . cr.,
mittags 2 Uhr zur Versteigerung kommen.

Sammelplatz 8 -ldü,st,ikr Neugaffê l */4 Uhr.
Es wird bemerk!, daß das Hol^ . et gute. „>. suh

20 Minuten vom Bahnhof entfernt lagert^
Die HohverabfolgeMel iür dos genehmigte hol ^ ö ^

neu hx  hichger « tabtfaffe sofort  in Empfang genommen

"" d .„°b-«-'v. 2S
-DiFM ^ isung zur Erhebung der Beiträge zu den
«nsten der Bullen Haltung in >316 liegt vom ^ t.  Oklobe
btt ünfchlieMch 2^ November ds. Js . auf dem Burger
meisteram! Zimmer 10 während der Drenssttunden vormittags
von 8 - 12'/, Udr zuSJedermanns Ettisicht offen.

Niebtrlahnstein , b^ ^ b.

-u. . .. -»1 Lssttoberd- 2 ., «crmitt. 8'/r Ilhr
Än " en? kmnmerr aus dem StadtmalvdistriktKcht' - . h- »
"**SjFi$>';?aumL'Zchen-Äeiserknllpp l.

Beginn b̂ Nr .? <? °Da? Ä , fitzt gut zur Abfuhr aus's

de« 24. Oktober1« 6- ^ % ^ran.

Em heröonagendes JHö .i Mt ist die

ÄLLk»El. Wems1».̂
« -»danlg -r

" —  Wirkungsvolles Anzeigenblatt ———
Bemasvreis ^ " Mark für das Vienellahr — Jede Post
^ anstatt und Buchhandlung nimm ! Bestellungen entgegen

t>- « - ProbennMmern
«oüständiFkostenlos bitte zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus j/Paul Schettlers Erben.
^Sesellsck m 0 H ). C 0 iben  flnha >.n -

Trauer-
Drucksacben

wie:

Wje » AWm
ffir das

. , sind zu haben . '

West deutsch er
aus der Cölner BerlaWnstalt

- IO Pfg.

ittclrleiniides MM\
aus dem Krabbenschen Verlag

— ..• iS .

PWllMSsl Ward 6M^ « Wer AstzaWßw'
der Direktion Frankfurt

20  Pfg.

Totenzettel, Totenbriefe
Beileidskarten

liefert schnell und billig die

\\  Buchdruckerei Franz Schickei —

« Oberlahnstein. | Jjjj MMchll KkieWesMMtl
aaSSfflEBaSEga ^ g * a ^ Ubti ’̂ ;  Wertmarke«
®y(SeuesteOrlglnal -H8hiii * *J 65 0UWOTtcrt e «eiattcr 1000 Stck. zu 10 , M . ^
pl scbudl*»»«, Gt.Lell mit liyg.eai.ebtt . M.Qt M “ tz — 'Ulf., 100 zu l oO Mk. >00 i

mmierte Blätter 1000 L-Ück zu 12 - Mk., »00
« 8.- Mk-, 100 zu 2. - Mk.
Rnchdrncfcerel Franz Schien;
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